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diıe „umstrittene Figur”
Kritische Anmerkungen

ZU einer angeblich neuen Erkenntnis

Explizite Dıblische Begründungen
Tur die Ordination Vo  —_ Frauen?
DIie Befürworter der Ordination VON Frauen ZU Hırtenamt der Kırche iun

sıch gelegentlıch schwer damıt, explizite bıblısche Argumente für ihre Posıtion
vorzubringen.

In dem VON Kırchenleitung und Superintendentenkollegium der SELK 1mM
Jahr 2000 herausgegebenen Papter „Die wesentlichen Argumente ZUrFr rage el-
Ner Ordination VonNn Frauen zZUum Amt der Kirche, soweılt SIEC hisher INn der SELK
geäußert wurden 66 | findet sıch auf der Seıite der Pro-Argumente qals explızıt VOCI-
standenes neutestamentlıches Zeugni1s 1m Girunde 1Ur Gal 3! w 4

Jle weılteren erwähnten Schriftstellen Sınd entweder dıejen1ıgen, dıe VON
den Gegnern angeführt und VON den Befürwortern L1UT Insofern aufgenommen
und zıt1ert werden, als INan S1€e als stichhaltige Begründungen wıderlegen
versucht. Der est der VOoON den Befürwortern angeführten Bıbelstellen besteht
nahezu ausschheblic Aaus weıblichen Namenserwähnungen in apostolıschen
Grußlisten

Aus diesen Erwähnungen werden dann implizite Hınweise auf wichtige und
anerkannte Posıtionen VON Frauen In den Irühen Christengemeinden als mıttel-
bare und abgeleıtete Argumente für che Frauenordination herangezogen.

DIie auffällige, geradezu singuläre Fixierung auf (jal 3’ 28 qls einz1ge VCI-
meıntlich explızıte bıblısche Belegstelle für die Möglıchkeıt DbZWw. Ermöglı-
chung der Ordıination VON Frauen Ist aufschlußreic

Im Kapıtel des Galaterbriefes geht CS gerade nicht (neue) Rollen und
Strukturen INn Kırche und Gesellschaft, sondern dıe „Gerechtigkeıit AdUus dem

uch Bestandte1ı der „Dokumentatıon ZU Beratungsprozeß ‚Ordınatıon VON Frauen ZU
Amt der Kırche" In der Pfarrerschaft der SEILK VON 9—2009°*,
Im ontext der Verse 26729 A Ihr 1d alle uUurc den Glauben Gjottes Kınder in T1ISTUS
Jesus. . Denn ihr alle, dıe ıhr auf T1ISTUS etauft se1d, habt T1IStUS ANSCZOLCNH. 2% Hıer ist
nıcht Jude och Grieche, 1er ist nıcht Sklave och Freıer, 1J1er ist N1IC. Mann och Frau: enn
ıhr se1d allesamı einer In Chrıistus Jesus. 29 Gehört ihr aber T1ISTUS d se1d iıhr Ja bra-
ams Kınder und ach der Verheißung Tben  e
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Glauben‘‘,‘ also das NECUC Verhältnıis der getauften Kınder (jottes In Chrıistus®
Gott, dem aTer. DiIie Unterschiede zwıschen en und Griechen, klaven

und Freıien, annern und Frauen aben „VOT (jott iıhre Heilsbedeutung verlo-
ICH, wWenlnr S1IE auch äußerlich weiterbestehen. DIie auch weılıter bestehenden
Unterschiede natıonaler, soz1laler und geschlechtlicher sınd edeu-
tungslos geworden angesichts der Tatsache, daß In Chrıstus S1€e alle eine Einheıt
bılden.‘*

DIie Befürworter der Frauenordinatıon verwenden chese erse 7ZW al als
plızıtes bıblısches aupt- und Basıs-Argument für ıhre Auffassung, können
aber lediglich implızıt, urc abgeleıtete Schlußfolgerungen und Wäas be-
sonders bezeichnen ist urc nachträgliche Einbettung nıcht 1Ur in theolo-
gische Vorentscheidungen, sondern auch ıIn gegenwartskulturelle, gesellschaft-
C Argumentationsmuster (Gleichberechtigung VOIl Mann und FTrau, Proble-
matık der Vermittelbarkeıt einer Ablehnung der Frauenordinatıon in der heut1-
SCH eıt USW.) arlegen, daß und Was cdhese Aussagen des Galaterbriefes mıt der
Frauenordinatıon i{un en sollen

Das en S1e aber nıcht und das untersche1idet Gal 39 78 eben auch Von den
.„„.klassıschen “ en W1e Kor 1 $ 341{71 oder Tım 2 1 dıie e1 den
gottesdienstlichen Kontext DZW. eine ‚kırchliıche Funktion“ (etwa das Lehren)
1m ICen

omer 1  » als

Angesichts der Dürftigkeıt explizıt biblischer Argumente für Lehr- und Lei-
tungsfunktionen VOoN Frauen 1im euen JTestament ist vn verständlıch, daß die
rwähnung VON Chrıistinnen in Grußlısten apostolischer Briefe insgesamt für
eine implizite Argumentatıion, eiıne Hochrechnungs- und Schlußfolgerungsthe-
ologıe AaUus der 16 der Frauenordinationsbefürworter einen en Stellenwert
einnımmt.

Unter diesen Erwähnungen weıblicher amen In Grußlisten kommt Röm
16, noch einmal eıne für cie Befürworter der Frauenordinatıon besonders her-

ausragende In der Lutherübersetzung (1984) lautet dieser Vers
3  FUÜ, Andronikus und Junias, meine Stammverwandten und Mitgefange-

HETL, die erühmt siınd uUuntfer den ‚posteln und schon Vor MLr In Christus DEWE-
SEN Sind. i‘

Im griechischen hest 1119  S „XOTXKOXKOOE ’AVÖpOVLKOV KL "I0VVLAV TOUC
OUYYEVELC LOU KL GUVALYMAAÄGWTOUCG LOU, OLTLVEC ELOLV ETMLONMOL EV TOLC XTO-
OTOAÄOLC, OL  SN KOL TpO A  EWOD VEYOVOAV EV XpPLOTÖ .

Um eınen Eindruck vermitteln, welche Bedeutung Röm 16, 1n Kreisen
der Befürworter der Frauenordinatıion ZUgSCMECSSCH wiırd, zıtiere ich hıer einen

So dıe Kapitelüberschrift In der Luther-Bıbel 1984
oachımCDer TIE des Paulus e Galater, (8) Handkommentar ZU NT, L
Berlin 1989, S.164-—165; kursıve Heraushebung Urc
DIie Von den Gegnern der Frauenordination herangezogen werden.
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Ausschnitt einer Meldung des Internet-Pressedienstes der SELK (selk_news)
VO über eine Veranstaltung der „Inıtiative für die Ordination Von
Frauen INn der Selbständigen Evangelisch-Lutherischen Kirche (SELK) In-
FO“ 10 März 2012 in Radevormwa Darın e1 CS

Höhepunkt der Tagung War ein Gemeindevortrag über das ema
„Frauen In Leitungspositionen INn der (G((emeinde: eın kontroverser efun IM
Neuen Testament und dem frühen Christentum . Dazu referierte Dr CO Heli-
run Mader, früher Hochschulassistentin der Lutherischen Theologischen
Hochschule der SELK In Oberursel,° jetzt Hochschulassistentin der Theolo-
gischen der Unitversität Heidelberg und gleichzeitig Dozentin für Neu-

Testament der Pädagogischen Hochschule In Heidelberg. Besonde-
res (rewicht lag auf der wıssenschaftlichen Erforschung der umstrıttenen 12ur
der Apostelin Junia, die Paulus Ende des Kömerbriefes In der Grußliste Or-
wähnt. Bıs ZU  S Jahrhundert sel ihr Apostolat unumstrıtten SEWESEN, die
Referentin. Erst danach Sel UU Junia InNe männliche Person, en Junias g -
worden. Neuere Forschungen hätten aber ergeben, WdS U  — auch In der JÜüng-
Sien Auflage des griechischen Textes des Neuen Testamentes, dem sogenannten
‚Nestle-Aland‘, dokumentiert werde, daß Paulus INe Junia, also Ine weibliche
Person grüßen lasse. Verständlicherweise War diese Apostelin auch der
Schwerpunkt der sıch anschließenden en Aussprache, die Von Prof. Dr Elke
Hildebrandt (Brugg/Schweiz) modertiert wurde.

och eiıne weıtere NotI1z, die unterstreıicht, welche Bedeutung dıie . umstrıie
tene 1gur der Apostelın Junia“ für dıe Befürworter der Frauenordination hat
Am Julı1 A wırd In ugsburg dıe „Apostelin-Junia-Kirche“ ewelıht.
C andelt 6S sıch dıe Tarrkırche der alt-katholischen Gemelinde Augs-
burg DIie alt-katholische Kırche in Deutschlan hatte 994 dıe Frauenordıina-
t1onen eingefü und 996 die Trau ZUT Priesterin eweıht

Elinerseılts ist festzuhalten: Wır reden hıer lediglich über dıe 1Im
Neuen JTestament singuläre rwähnung eines Namens innerhalb eiıner rußlh-
sSTEe Schluß eines apostolıschen Brıefes, die insgesamt R Namen enthält, ql-

nıcht wırklıch über eine Abhandlung des postels Paulus ZUT rage der Stel-
lung VOIN Frauen In der Kırche Andererseits aber wırd dieser Namenserwäh-
NUNg auft der Seıte der Befürworter der Frauenordination eiIn es Gewicht be1l
dem Versuch eiıner bıbliıschen Begründung für dıe Legı1timität der Frauenordi-
natıon und VOT em auch eine wichtige 5Symbolkraft beigemessen.

Es ist usdrücklıch DOSILELV testzustellen, daß sıch Befürworter der Frauen-
ordination innerhalb der SELK eiıne hiblische Untermauerung iıhrer VON der
offiziıellen re der SELK abweıchenden Meınung emühen und sıch keines-
WCES arau beschränken, lapıdar auftf „dıe allgemeın anerkannte Gleichberech-
tigung Von Mann und Tau  c oder Antıdiskriıminierungsgrundsätze berufen,
WI1Ie dies In anderen kırchlichen Kontexten längst üblıch geworden ist Von da-

DIie Referentin gehö: heute nıcht mehr der SELK
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her und 1im Sınne gegenseltigen Respektes ist 6S durchaus ANSCHMICSSCHH, sıch mıt
olchen bıblıschen Argumentatıonen auch ernsthaft auselnanderzusetzen.

Diesen Versuch wıll ich hlıer unternehmen und folgenden Fragen nachge-
hen

Wiıe kommt INan überhaupt araurf, dal 6S sıch be1l ‚„Juni1as“ (sSo che Luther-
Bıbel) eine Tau handeln So
Was der Annahme, daß selbst dann, WEeNnNn Junilas eıne - Junia® WAäl,
dieser die Bezeiıchnung „Apostelın“ gelten SO

Paulus VON eiıner .„Junia” ausgeht und chese als „Apostelın"“ ezeıich-
net elche Bedeutung hätte Aes für dıe Beantwortung der rage nach der
Legitimıität der Ordınatıon VON Frauen ZU Hırtenamt der Kırche?

Junias der Junia

S Grammatikalisch-philologisch
„„Grüßt Andronıkus und Junias’””, schreıbt der Apostel Paulus, jedenfalls 1n

der esart der deutschen Luther-Übersetzung. Auf dıe rage WE der Apostel
ogrüben Läßt“ 01g 1n der deutschen WI1e der griechıschen Sprache der kkusa-
1V Der aber lautet oriechisch '"10VVLAV oun1an), und ZW.: sowohl, WE 65

sıch 1mM Nominatıv den Namen Junias, als auch, WE N sıch den Na-
INeCN Junia anı

Reın orammatısch könnte CS sıch be1l ‚‚Andronıkus CO .. alsSO ebenso
ZWEeIl Männer W1e eiınen Mann und eine Tau gehandelt en

Und rein grammatısch äßt sıch e rage( auch nıcht eindeut1ıg be-
ob Paulus neben Andronıkus eiıne Tau Namneis Junia oder eiınen

Mann NammenNns Junias grüßen äßt Wır sınd also bereıts cdieser en Stelle
der rörterung auf „Zusatzargumente ” angewlesen.

Namensbezeugungen heider Varıanten In der Antike
Auf dıie Beantwortung der rage eLWa, ob in der Antıke der Männername

Junias überhaupt vorkam. Daß be1l den antıken Schriftstellern überhaupt
nıcht bezeugt werde, äßt sıch jedenfTalls pauscha nıcht behaupten. Denn be1
EKp1ıphanı1o0s alamıs 315—403 wıird eın Junıias erwähnt, der immer-
hın Bıschof VoNn Apamela in yrıen Wäl. 4N6 möglicherweıse singuläre Er-
wähnung cdieses männlichen Namens Junias ist dies ZWAäLIl, aber damıt auch nıcht

„»Yeniger sıngulär” als CS dıe Erwähnung eiıner „Junia ” 1m Neuen Jestament
S

Der Hınwels auf die extrem seltene Bezeugung eines männlıchen amens
‚„Jun1as” alleın reicht also nıcht aus, zwingend daraus schlıeßen müUussen,
daß CN sıch hıer eıne TAau NammenNns Junıia gehandelt habe

Den Unterschie: 1mM Akkusatıv könnte Nan 1mM Griechischen ANUrTr dadurch markıeren, 111a

(1n der WEI1| Form) eiınen Akzent auf das 1 ın der männl. Orm auf das €1| Varı-
anten sınd gleichermaßen bezeugt
(Index discıpulorum 92 In Danıiel Dangendorf, Junia dıe Apostelın ıne
exegetische Studıie, - lexte 140 Theologische Akzente, Jg., Pforzheim 2010
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Es o1bt aber noch weıtere Möglıchkeıiten, hınter der Akkusatıvyv-Form einen
entsprechenden männlıchen Namen anzunehmen. SO wırd etwa vermutet, CS
könne sıch be1 Junıias eiıne Kontraktıon des TeE1NNC dann häufig vorkom-
menden Namens ‚„Junianus““ andeln ()der auch, Junıi1as SEeI dıie griechische
rans  1ption des lateimischen Namens Junius. Und schhebliıc <1bt CS WiIissen-
schaftler, die cdie SE vertreten, Jun1ias könne dıie ogriechische Irans  1ption
des hebräischen änner-) Namens Yehunn1ı se1n.?

Befaßt INan sıch eingehender, als dies hler möglıch Ist, mıt den Argumen-
({CH: dıe für und wıder dıe hler genannten Hypothesen für eiıne männliche
TUnNnd- oder Ausgangsform angeführt werden, wırd INan 1mM Ergebnis jedenfalls
keine zweıfelsfreie Aussage reffen können.

Theoretisc 1st eine männlıche und iın der Tat auch eine weıbliche
TUunNndiorm enkbar und beıides jeweıls muıt aljerie1 /usatzargumenten be-
gründbar, damıt aber noch längst nıcht 1m w1issenschaftlichen Sınne bewelsbar
Oder Sal bewlesen. uch dıe Herausgeber der Ausgabe des griechl-
schen Textes des N 9 des ‚Nestle-Aland‘, en sıch lediglich dus Zwel MOg-
lıchen für dıe ihnen plausıbelsten erscheinende Hypothese entschıieden. S1ie
hatten sıch schon anders entschıeden und WEn dıe Herausgeber der
nächsten Ausgabe sıch wiıederum anders entscheıden sollten, könnten S1E das
ebenso gul oder SCHNIeC begründen WIEe dıie derzeıtigen.

INe eilkirchliche Iradıtion für die „Apostelin Junia ‘“
Für eine (weıbliche Junia pricht allerdings, Wwobel elbstverständlich auch

dies nıchts anderes 1st als ein A Z.USaliz- oder Hılfsargument“‘ für eiıne These, dıe
sıch N dem Wortlaut des neutestamentlichen Jlextes nıcht zweıfelsfre1 belegen
läßt, daß In der DZW. einer) Iradıtion der griechisch-orthodoxen Kırche eine
Jun1i1a (unter ezug auf Röm 16, den 772 ZW. Jüngern ezählt wiırd, die

10 erwähnt werden.
„Junla” wıird €e1 als Gefährtin des Andronıkus geschen. In den Ostkiır-

chen <1bt 6S viele olcher Listen, auf denen den 7U Jüngern, die anders als 1mM
Westen hıer auch als „Apostel“ bezeichnet werden, Namen beigefügt werden.
Diese Listen weıchen jedoch häuflıg und nıcht etwa 11UT 1MmM al auft „Junia“
vonelınander ab In der russıisch-orthodoxen Tradıtion, dıe auch solche Na-
menslisten kennt, werden keinerle1 Frauen genannt und eine Apostelın Junia ist
dort unbekannt.

Keıine rage A breıte und „alt  o Bezeugung einer bestimmten Uusie-
DD oder Verstehensvarlante der eılıgen chrıft Hre: dıie ‚„ Iradıtion der
Kırche“ ist Cin gewichtiges und nıcht verachtendes Krıterium be1 exegetl-
schen Entscheidungen. Gerade dıie Gegner der Frauenordination egen auch
Wert darauf, WEeNN S1e z B darauf verweılsen, daß dıe Jradıtion der Kırche, und

Jle Belege be]l Dangendorf,
SO auch der griech. Kırchenvater Johannes Chrysostomos 347-407 CDOr.): vgl rySOStO-
INO.  S Homuilie ber den Römerbrief. Be1l Dangendorf, > Sn
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ZW al der Z2Unzen christlichen Kirche In West Un Ost und VonNn den nfängen his
IMS Jahrhunder: hiıneın weder 1n der Tre noch in der Prax1ıs che Ordına-
t10nNn VON Frauen ZU Hırtenamt der Kırche kannte DZW. S1e ausdrücklıch ah-
lehnte, und 1Ur Sekten gelegentliıch und in eringem aße Frauen Leıtungs-
funktıon, Priesterweıhen us  z zuerkannten. Das TIradıtions- DZW. Katholızıtäts-
argument hat also Gewiıicht

Allerdings verwenden 6S in der rage der Frauenordinatıon deren Gegner
als zusätzliches Argument ZUT tützung elInes AUus iıhrer 1C völlıg klaren

Schriftbefundes, während 6S jetzt cdie Befürworter ZUT ärung e1nes A4UuUS-

drücklıch unklaren Schriftbefundes heranzıehen.
Und 1erbe1 erufen S1€e sıch dann auch noch auf eine einzelne Traditionslı-

nıe eiıner Teilkırche, der S1€e selbst nıcht ehören und cdıe sıch nıcht einmal In
der betreffenden ‚„„‚Konfessionsfamıilie” der Ostkirchen einmütiıg bezeugt finden
äßt

Eın weılıteres Inneres Kriterium für Junia?
Es sınd allerdings noch innere Kriterien NECNNECI, also Sachverhalte, dıie

sıch 1mM euen Jestament, ın den apostolischen Brıefen, be1l Paulus fiınden las-
SCI1 und die für dıe Möglıichkeıit sprechen, dalß nıcht e1n Junıias, sondern eineI
nıa gegrüßt werden soll

Paulus in seinen Grußlisten sehr viele und eindeut1ig als WE1IDI1IC
riıfizıerbare amen, hebht S1e gelegentlich besonders hervor und äßt darın ke1-
CI 7 weiıfel se1ıner Wertschätzung für dıe Frauen 1mM allgemeınen, WIEe für 1n-

Arbeıt und ihren Dienst der Verbreitung des Evangelıums 1im besonderen.
Es e1 auch auf, daß GE dort, ST .„Paare: orüßt, immer zunächst

den Mann, dann dıe Tau und 1U be1 Priska (Priszılla und Aquıla eine
Ausnahme macht Wohl, W1Ie vermutlich e die me1ı1lsten usleger anneh-
INCN, Priskas herausragenden Dienst besonders würdıgen.

RKRöm 16 träfe chese Beobachtung auf uIus und se1ıne Mutltter‘ ers 159
„Philologus und Juha  cC (Vers13); „Nereus und se1ine Schwester‘“ (Vers1 und
eben auch auf ‚„„Andronıkus und Junia“ ers

Ebenso und damıt wırd cdiese Argumentatıon wıieder relatıviert werden
aber eweıls auch 7wel Frauen SIs 12 oder Zz7wel Männer ers In einem
‚„„.Grußabschnitt” gegrüßt, W das dann wıederum auch auftf 7zwel Männer NamenNnNs

‚„‚Andronıkus und Jun1i1as” ers zuträfe.
Bereıts hingewliesen wurde auf dıe Tatsache, daß 1m C: Neuen 1e-

tament eine Junia, WEN 65 denn eıne solche gab, NUur chieser einz1gen Stel-
le erwähnt wIıird. Sollte dann auch noch e ] esart zutreffend se1nN, wonach E
nıa 6I un1las) VoNn Paulus als ‚„‚besonders berühmte Apostelin” DZwWw. be-
sonders berühmter poste bezeıiıchnet wiırd, drängt sıch schon die Ta: auf,
weshalb I11L1Lall abgesehen VOoNn dieser einmalıgen Erwähnung nıe wieder
VOIN einer verdienstvollen Person 1m euen Testament oder Aaus anderen
Quellen TNOIMMNMNE hat



46 Umschau

Aus meılner 1C äßt sıch cdie rage „Juni1a ” oder „Junias” alsSoO nıcht auf
dem Weg eiıner zweıfelsfreien EXeESESE,; auch nıcht Hınzunahme ahlre1-
cher O_ und Z/usatzargumente entscheı1iden. Man bleıbt, Yanz gleich, für wel-
che Varıante I11an hlıer lädiert, auf Hypothesen und Spekulatıon angewlesen.

un die „Echtheitsfrage“
Anzumerken sSEe1 hıer noch, daß hıstorisch-krıitisch arbeıtenden Theo-

ogen cdieel VON Röm 16 durchaus nıcht VON en und allgemeın A1NlC1-

kannt ist SIıe sehen In Röm 16 das Fragment eines verloren (weıte-
ren) Epheserbriefes oder SUSal eiınen eigenen rnel, bezweıfeln aber In der Re-
vge] nıcht, daß auch dieses Fragment VON Paulus sSstamme

Dennoch auf, daß solche historisch-krıitischen Echtheıitszweifel be1 der
Argumentatıon für eıne Apostelın Junia keıne spielen, während S1Ee als
Argument cdieel VO Kor 14, DE eın Sanz entschei1dendes
Argument darstellen IDiese Verse werden fast immer als „unpaulinısche Inter-
polatıon“ abgetan.“

on arlar stöhnte: „Krıtischer mübßten mIır cdıe Hıstorisch-Kritischen
se1in!““

Apostelin unı]a der „Junla, angesehen De@el den pOoSs
Meıne bısherige, ablehnende Haltung gegenüber der (O)rdination VOI TAU-
ware allerdings auch dann nıcht tangıert, WEECN miıch dIıe Argumente für cdie

Annahme. Paulus habe Röm 16, eıne Tau 1ailnenNns Junıia grüßen lassen, voll-
tändıg überzeugten.

Ktwas interessanter ware CS,; WENN cdiese Junia VO Apostel Paulus AdUus-

TucKkKlıc als „angesehene Apostelın" bezeichnet würde.
Dazu müßte allerdings eindeut1ig feststehen, daß I11all „ETLOTNUWOL EV TOLC

XTMOOTOAOLG““ phılologısch korrekt zwingend übersetzen muß, WIE 6S 7B dıe
Einheitsübersetzung (uL, dıe ZWAar VonNn einem männlıchen Junias ausgeht, An-
dronıkus und Junias jedoch als „angesehene Apostel” bezeichnet:

3} Grüßt Andronikus Un Junias, die meiInem Volk gehören UnN: mıt MLr
SUINMeEnN Im Gefängnis II S1ıC sınd angesehene Apostel und en sıch
schon VOoOr MLr ChHhristus ekannt. C

Eben cdieser Stelle sehen dıe Ansıchten und Übersetzungsvorschläge der
unterschiedlichen Bıbelausgaben weiıt ause1nander.

‚„ Voll krass und uncoo|l““ entsche1det sıch ämlıch ausgerechnet dıe „ Volx-
DIDeEI - dıie aNSONSTIeEN mıt Z WAalT unschöner bIıs peinliıcher aber polıtısch gerech-
ter und „inklusıver" Sprache arbeıtet, be1 Röm 16, für Lolgendes rgebnıs,
das ich MIr hıer zıt1eren nıcht verkneıifen kann:

Und Andronikus und Junia, die HAAU WIeE ich en sınd und mal mit MLr
IM Knast Die beiden en unler den ‚posteln voll den SU-

F Z7u beıden tellen Werner Kümmel, Kınleitung In das Neue Jlestament, Heıidelberg, E Aufl
Heıidelberg 1983, DZW.
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fen Ruf. Beide auch schon VOr mMLr Christen. Die mÜüfßt iıhr auf jeden Fall
auch noch grüßen. C6

DIie beıden en also cdhe Volxbibel „unte: den posteln voll den SÜ>
ten Ruf”, sınd aber selbst keıne Apostel, auch WECNN Junias hıer selbstverständ-
ıch eine Junia ist.

Was bedeutet 11U11 dieses Wortnqaut das 6S hler 1n Verbindung mıt
und Datıv ankommt?
aut neutestamentlıchem Wörterbuch ** el 6S „ausgezeıchnet, hervorra-

d“, kommt 1mM In posıtıver Verwendung 1Ur einmal, ämlıch Röm 1 9
VOIL. (Und ansonsten MNUr noch Z Hıer allerdings in der negatıven
Nebenbedeutung VON „berüchtigt” und auf arabxbbas ezogen.

Dıie Lutherübersetzung „die erühmt sind Unter den ‚posteln“ ist ZW ar

phılologisch konkordant und korrekt, äßt aber nach deutschem Sprachempfin-
den zunächst e1: Verstehensvarıanten

Andronıiıkus und un1al(s werden VON den Apostel gerühmt, sınd 1m Kreıs
der Apostel als hervorragend(e Mıtarbeıter) angesehen, en be1 den posteln
einen hervorragenden Ruf oder: S1e Sınd VOl en posteln besonders De-
rühmte Apostel, besonders hervorragend us  z und a1sSO selbst auch Apostel
AF} 7ur Verwendung des egriffes „Apostel i

Apostolos e1 Adel (Gesandte‘‘ und wırd sowohl 1mM Sinne e1INESs Tıtels als
auch ZUT Beschreibung eiıner Funktion verwendet. Man ist gene1gt, In en Fäl-
len beiım Vorkommen des ogriechıschen Wortes XMOOTOAOC sOTfort VOIl einem 4E
tel auszugehen, muß aber eweıls kontextbezogen dıfferenzleren. In einıgen
Fällen ist das allerdings nıcht eindeutig möglıch

SO E1 CS 7 B be1l und (Mk 3414 und 6.15): Jesus SetTzte ZWO
eın und nAannTe S1e Apostel Hıer ist die ausdrückliche Bezeichnung eıner eIN-
ogrenzbaren Tuppe VOoN Jüngern und abgehoben VON den anderen Jüngern als
„Apostel” ogreifbar, wobe1l e Textbezeugung be1 eindeutiger ist als be1l
Markus 13

1 , („Die Namen der ZWO Apostel sınd diese. . —) 1e sıch auch mıt
„.die Namen der ZWO Gesandten‘ übersetzen, zumal 1ın Vers VON den ZWO
Jüngern (SwWöeKa UOONTAC) die Rede WAar, die NUnN, in Vers als „„Gesandte‘“ be-
zeichnet werden.

In den Paulusbriefen wırd der egr1 „Apostel” BT ege 1mM Siıinne der
Zugehörigkeıt ZU Kreıs der ZWO VONn Jesus selbst dessen irdıschen Leb-
zeıten berufenen Jüngern und 1mM Sınne eINes Titels und nıcht 11UT der Funktion
des (Gesandtseıins verwendet. Allerdings <1bt 6S auch Abweichungen VonNn e-
S> Prinzıp:

alter Bauer, Griechisch-deutsches Wörterbuch, Aufl Berlin 1971, 5Sp 590, Lemma eplsä-
I1NOS

13 SO auch 11,49; Za 24,10 1er wıird der Unterschied .„dıe Frauen“ .„die Apostel” be-
LONLT, obwohl dıie Frauen Trabh AUSs dem ontext heraus Ja zweifelsfreı VO' Auferstandenen
‚„‚Gesandte‘“ waren).
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Vor em bezeıiıchnet sıch Paulus selbst als Apostel, etiwa Tım Z und
Tım E1 17 Paulus sıch qls (von (jott/von Chrıstus) eingesetzten Botschafter
und Apostel bezeıichnet. Miıt demselben erb für „einsetzen“ (TLONUL), mıt dem
G auch Kor 2 28 davon schreı1bt, (jott habe In der (Gjemeıinde Apostel eiIn-
geselzl.

In anderen Fällen ält 6S sıch nıcht immer eindeutig entscheıden, ob das
oriechische XTOOTOAOC qals 1te oder als Funktionsbeschreibung verwendet
wIrd. DIe Möglıchkeıit, XTOOTOAOC mıt ‚„‚Gesandter‘‘ sprachlıch und kontextue
zutreffend übersetzen, ist aber Tast immer egeben.

ıne Ausweltung der Verwendung des Tiıtels „Apostel” auf andere Personen
als auf dıe WO und Paulus selbst könnte (Jal L: 19 vorliegen. Hıer berichtet
Paulus VoN se1ıner Reise nach Jerusalem, wohln C sıch egab, Kephas (Pe-
trus) kennenzulernen und dann anschheßt Von den anderen posteln aber sah
ich keinen auhßer Jakobus, des Herrn Bruder

Nun ählten ZWAarTr ZWEeI Jünger L1LaIneNs akobus den /Zwölfen, der (n
1355 erwähnte) Herrenbruder akobus gehörte aber nıcht dazu. Wenn Paulus
hler und SEe1 6S L1UT 1er e1ıne solche Ausweltung des Aposteltitels vornımmt,
könnte INan einwenden. 1st CS nıcht auszuschlıeßen, daß 8 CS auch Röm 1 '
1m 1C auf Andronıkus und un1a(s tat.

Dem könnte INall, nıcht zuletzt mıt dem Hınwels darauf, daß eiıne Ausnah-
auch die ege bestätigen könnte, zustimmen. Denkbar ware CS aber auch,

daß Paulus ebenso, WIEe CT Röm 1 . Priska (Priscilla „regelwidrıig“ VOT iıhrem
Mann Aquıla dem Bruder des Herrn AdUus hochachtender Wertschätzung
Jesu!) diesen Ehren-) Titel zugesteht.

In den Paulusbriefen insgesamt, äßt sıch festhalten, Ist jedenfalls eın
eutlic Apostelbeegrıiff festzustellen und jede einzelne vermeıntliche AB-
weıiıchung VON d1iesem eDTrauc edurtite einer plausıblen Erklärung

Angenommen, Paulus hätte Köm 16.7 also abweıchend VON seinem
ubDlıchen, auftf die WO und In geWIlsser Weılse sıch elbst) eingeschränkten
eDTauc des Begrıffes „Apostel” 1mM Sınne e1INns Tiıtels diese Bezeiıchnung auch
aut Andronıkus und unla(s angewendet, ware ches lediglich en Hınwels dar-
auf, daß CT Andronıikus und unla(s), ebenso WIEe den Herrenbruder Jakobus da-
mıt In besonderer WeIl1se ehren und auszeichnen wollte Während sıch aber 1mM

des Herrenbruders akobus diıese besondere und VO uUDlıchen prachge-
brauch abweıchende Prädıkation adurch erklären 1eße, daß akobus nıcht 11UT
In der Jerusalemer (Gemeıninde OIfenbDbar eine wichtige und besondere spiel-
t ' sondern VOT allem, we1l eben als Bruder des Herrn Jesus galt und VCI-
mutlich nıcht zuletzt eshalb schon diese wichtige und besondere spiel-
te) n bleibt SdlZ und Sal offen, weshalb [anl VON Andronıkus und un1a(s \
SCSSSCH WIT VOT lauter Geschlechtsfixierung 11UTr Ja nıcht Andronıkus! außer
hıer, Röm 16, vorher und achher nıe wieder EeEINOIMMMEN hat

Worın estand der TUn für dıese besondere Hervorhebung? Daß ein An
dronıkus und e1ne Junia DZW. en Junias mıt Paulus eine GefängnI1s-
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haft erlıtten hätten, die Bezeıchnung als „Mitgefangene“” a1sSO 1im wörtlichen
Siınne verstehen ware, ist nıcht belegen Und weshalb äßt Paulus nıcht
auch paphras, der 1lemon 2 oder Arıstarch, der Kol 4, als „Mitgefan-
geNer.: des Apostels bezeichnet wird, den Aposteltitel zukommen? Epaphras
bezeichnet Paulus Kol 17 als „UNSCICH heben Mitknecht und treuen Diener
Chriıstı für euch‘‘

Die Bedeutung der Junia(s)-Frage fur die Frauenordinations-
ematı
Was sagt dıie HeılıgeI rag bekenntnisgebundene Theologıe und

meınt damıt zunächst immer den grammatikalisch-philologisch eindeutig
erhebenden Schriftsiınn

Läßt Paulus Röm 16, / eine Tau NammenNns Junia oder eiınen Mannn NamnenNns Al
n]ıas orüßen?

Der grammatikalisch-philologische Befund äßt cdıe rage unbeantwortet
DZW. el Möglıichkeıiten mıt mehr oder wen1ger Gründen OIUr
111a sıch entscheıidet, INa durchaus auch mıt dem jeweılıgen ‚‚Vorverständnis”
des Auslegers iun en

Volker Stolle ruft In Erinnerung: ICN werde den eYdAaAC. nicht [0S, daß Adie
hiblischen Begründungen In Sachen Frauenordinatıion sich stärker VOonNn Ver-

innerlichten, kulturell-gesellschaftlich bedingten Rollenbildern leiten lassen
als Von den biblischen Aussagen selbst; diesen erdact. schöpfe ich, eıl die
Argumentationen recht gewollt erscheinen, die unterschiedlichsten Wege he-
schreiten, Aann Im M  ©  € Aieselben Ergebnisse erzielen e 14 Stolle
me1ınnte damıt TE111C dıe Gegner der Frauenordinatıon, e selner Ansıcht nach
„„den Geltungsbereich apostolischer Weısungen willkürlich festlegen, UNM: sıch
auf Postulate gründen, wenn IC Z Mutmahungen darüber anstellen, welchen
Sınn Jesus eIW. mıit der Auswahl Von zwölf jüdischen Männern seinen ADOo-
steln verbunden en MAS C6 15

Im 1C auft dıie Auslegung und das Verständnıs VON Röm 167 erscheımnt
mMI1r tolles HinweIls zumındest auch, und ZW. deutlichst auch für cdıe eIUTr-
Orter der Frauenordinatıon gelten.

Die ‚biblıschen Aussagen selbst““ Ssınd In KOöm 16, höchst ambiıvalent. Kel-
der möglıchen Auslegungen der grammatikalisch-philologisch allerdings

eutiic erhebenden Aussagen sınd zweifelsfreı und wissenschaftlıch be-
astbar belegen

DiIie ne Behauptung, Paulus lasse hlıer nach neu oder auch wen1ger
Ceu! wıissenschaftlıchen Erkenntnissen zweifelsfreı und eindeutig eiıne Tau
Nammens Junia grüßen, ist „Meınung‘‘, weıter nıchts.

Volker Stolle Neutestamentlıche Aspekte ZUT rage der Ordinatıon VON Frauen. 1ın Frauen 1im
kırchliıchen Amt? Oberurseler 28 Oberursel 994 6 78

15 Stolle, Aa
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DIe nıcht WCNILSCI ne Behauptung, Paulus bezeıchne derselben WI1S-
senschaftlıc 1UN nıcht mehr anfechtbaren Erkenntnis cdese Junıia überdies
auch noch als C1INC TAau dıie C1NC „angesehene Apostelın SCI äßt sıch nıcht
eınmal grammatıkalısch-philologisch halten eru auf Mutmaßbungen und
Hypothesen

ber einmal vorausgesetzt Paulus habe Röm 16 neben Andronıikus des-
SCH Ehefrau oder Miıtarbeıiterin oder ;  eI1a|  ın ‚„„Junia orüßen lassen und die-

als „Apostelın bezeichnet elche Bedeutung hätte dies für dıe Beantwor-
(ung der rage nach der Legıtimtät der Ordıiınation VOIN Frauen ZU Hırtenamt
der Kırche? Überhaupt keine!

ıne SCWISSC Junıia hätte dann dıe Anerkennung des postels Paulus für 1B-
ICN Eınsatz eiec (Gjottes beschemigt bekommen Ihre DIienst- und pfer-
bereıitschaft könnte INan dann mutmaßen SC1 oroß SCWESCH dalß Paulus ihr

wahrha apostolıschen 1ter bescheimigte und SIC ehrenhalber (allerdings
auch L1UT indırekt) als „Apostel” bezeıchnete

Das andert nıchts daran dalß der Apostelbegriff ENSCICH Sınn deut-
iıch exklusıv auf den Kreıs der WO beschränkt bhlıebe dıie VO ıirdıschen Je-
SUuS ausdrücklıich und persönlıch rwählt berufen und gesandt wurden cdıie dem
Auferstandenen egegnet Sind und dıie VO auferstandenen Jesus cdıe Vollmacht
und den Auftrag erhielten alle Völker alle Menschen SCINCN Jüngern SC1-
NCN Nachfolgern machen indem SIC SIC das Evangelıum lehren und S1IC (au-
fen bZw S1C taufen und das Evangelıum lehren

Wer die Überzeugung vertrıtt daß CINZ18 dıiıesem „e1gentlichen“ Aposto-
lat Chrısti DbZw dessen Nachfolge das Hırtenamt der Kırche gründet dem
ordıinilert wird, könnte ziemlich emotionslos den bisherigen Junıias als Junıja ak-
zeptieren und „ANTt  06 auch noch dıe Ehrenbezeichnung postels SONNCNH,
ohne Überzeugung 1 Mındesten andern ussecnh


